
Die neue Bundesregierung schreibt sich
die Freiberuflichkeit der Ärzte und
Zahnärzte in ihr Koalitionsprogramm
und plant, die Approbationsordnung so-
wie die Gebührenordnung für Zahnärzte
unter Berücksichtigung der Kostenent-
wicklung zu novellieren. Auf positive
Resonanz stoßen diese im Koalitions-
vertrag fixierten Ziele bei der Bundes-
zahnärztekammer: „Die Koalitionsver-
einbarungen zeigen, dass sich die
Bundesregierung nicht scheut, die Pro-
bleme im Bereich der zahnmedizini-
schen Versorgung der Bevölkerung beim
Namen zu nennen und diese offensiv
anzugehen“, betont Dr. Peter Engel, Prä-
sident der Bundeszahnärztekammer.
Wenn die Koalition sich der Novellie-

rung der Approbationsordnung für
Zahnärzte annimmt, so ist dies nicht 
zuletzt aktiver Patientenschutz. Obwohl
sich die Zahnmedizin ständig weiter-
entwickelt, werden die Studenten nach
einer Approbationsordnung aus dem
Jahre 1955 ausgebildet, mahnt der
BZÄK-Präsident dringenden Hand-
lungsbedarf an. Ein vonseiten der 
Zahnmedizin verabschiedeter Entwurf
liegt dem Bundesgesundheitsministe-
rium vor. 
Hinsichtlich der Novellierung der Ge-
bührenordnung für Zahnärzte wird von
der Koalition eine Anpassung an den ak-
tuellen Stand der Wissenschaft sowie
der Kostenentwicklung als Ziel postu-
liert. Die GOZ als seither unveränderte

Basis für die Honorarfindung im pri-
vatzahnärztlichen Bereich wurde am
22. Oktober 1987 erstmals offiziell ver-
öffentlicht und trat zum 1. Januar 1988
in Kraft. Die Vorschläge der alten
Bundesregierung für eine Anpassung
des inzwischen 22 Jahre alten Regel-
werks hatte die Zahnärzteschaft wegen
grundlegender fachlicher Fehler und
ökonomischer Unzulänglichkeit zu-
rückgewiesen. Die deutschen Zahnärzte
setzen nun auf faire Verhandlungen mit
der neuen Bundesregierung über die
überfällige Novellierung der GOZ. In den
von Bundeskanzlerin Angela Merkel vor
der Wahl dazu angekündigten „kons-
truktiven Dialog“ wird sich die BZÄK 
mit fundierten Ideen einbringen. „Wir
brauchen für die neue GOZ einen Leis-
tungskatalog nach den Erfordernissen
der modernen präventionsorientierten
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde und
eine solide betriebswirtschaftliche Ba-
sis“, erklärt Dr. Peter Engel. Dabei müss-
ten im Interesse der Patienten gerade
der medizinische Fortschritt sowie die
demografische Entwicklung berück-
sichtigt werden. Engel weiter: „Jeder
Geburtstag, den die geltende GOZ noch
feiert, ist einer zuviel.“ 
Mit dem Abbau bürokratischer Hinder-
nisse bei der Wahl der Kostenerstattung
soll weiteres Terrain für die Patienten 
erschlossen werden. „Hier mehr Freiheit
zu wagen stärkt letztlich die Rechte der
Patienten“, so Engel. Auch in den Signa-
len zur umstrittenen elektronischen Ge-
sundheitskarte ist der Wille zu erken-
nen, die vielfach geäußerten Bedenken
im Sinne einer gründlichen Überprüfung
aufzugreifen. Die Bundeszahnärzte-
kammer setzt sich nachdrücklich für ein
Gesundheitssystem ein, das die Rechte
und Selbstbestimmung der Patien-
ten gewährleistet. Die Patientenrechte
durch ein System transparenter Patien-
tenberatung zu stärken, wird durch die
Bundeszahnärztekammer seit Jahren
aktiv unterstützt. Dr. Engel betont dazu:
„Das Vorhaben, ein neues Patienten-
schutzgesetz‚ in Zusammenarbeit mit
allen Beteiligten am Gesundheitswesen,
erarbeiten zu wollen, zeigt den Willen zu
einem transparenten und demokrati-
schen Gesetzgebungsverfahren, in das
sich die Bundeszahnärztekammer kons-
truktiv und kritisch einbringen wird.“
(BZÄK)
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Implantologische Eingriffe stellen spezielle Anforderungen an die Absaugung: 

Punktgenau müssen große Blutmengen, Knochen-, Gewebe- und Dentinreste 

abgesaugt werden. Den dafür notwendigen Unterdruck liefert die leistungsstarke 

chirurgische Saugeinheit VC 45 von Dürr Dental. Bis zu 910 mbar für ein Saug-

volumen von maximal 45 l/min. Die stufenlose Regelung und das praktische 

Behältersystem mit integrierter Separierung ermöglichen unterbrechungsfreies 

und ergonomisches Arbeiten. Mehr unter www.duerr.de
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